
IMPACT NOTES

Kann die Zustimmung zum Bau  
neuer Stromtrassen erkauft werden?
Eine aktuelle RWI-Studie zeigt: Finanzielle Anreize erhöhen die Zustimmung 
zu Stromtrassen nicht unbedingt, sie können sogar kontraproduktiv wirken

Um die Energiewende zu schaffen, muss Windstrom vom Norden in den Rest des Landes trans-
portiert werden. Die Mehrheit der Deutschen hat zwar prinzipiell nichts gegen den dafür not-
wendigen Netzausbau. Sobald die Stromtrasse aber vor der eigenen Haustür verlegt werden 
soll, regt sich vielerorts Protest. RWI-Forscher haben jetzt herausgefunden: Geldzahlungen an 
die angrenzenden Kommunen ändern nichts an den Zustimmungsraten zu Stromtrassen. Bekä-
men die Bürger selbst 100 bis 250 Euro pro Jahr vom Staat angeboten, kann das sogar negative 
Auswirkungen auf ihre Zustimmung zu Stromtrassen vor der eigenen Haustür haben.

Finanzierung: Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen des Kopernikus-Projekts 
ENavi und des Projekts AKZEPTANZ, Kontakt: Prof. Dr. Manuel Frondel    frondel@rwi-essen.de

DIE WICHTIGSTEN  
ERGEBNISSE

Zahlungen an Gemeinden 
ändern nichts an 

der Zustimmung der 
Gemeindemitglieder zum Bau 

einer Stromtrasse in  
ihrer Region.

Bekämen nicht die Kommunen, 
sondern die Bürger selbst 

100 bis 250 Euro vom Staat 
angeboten, kann das sogar 

negative Auswirkungen auf ihre 
Zustimmung zu Stromtrassen 

vor der eigenen Haustür haben. 

Wie haben die RWI-Forscher die Zustimmung zu 
hypothetischen neuen Stromtrassen untersucht? 

Die Mehrheit der Deutschen hat nichts gegen 
einen Netzausbau. Sobald die Stromtrasse aber 
vor der eigenen Haustür verlegt werden soll, regt 
sich vielerorts Protest. Sollte der Staat auf finan-
zielle Anreize setzen, um die Zustimmung zum 
Bau neuer Trassen zu erhöhen? Forscher des RWI 
haben die Wirkung von Zahlungen dieser Art un-
tersucht. Dazu fragten sie mehr als 10.000 Bürger 
des Haushaltspanels des Marktforschungsinstituts 
forsa, ob sie für oder gegen den hypothetischen 
Bau einer Stromtrasse in der Nähe ihres Wohnortes 
stimmen würden. Einem zufällig ausgewählten 
Drittel der Befragten wurde eine private Zahlung 
von 100, 250 oder 500 Euro pro Jahr in Aussicht 
gestellt. Einem anderen Drittel wurde mitgeteilt, 
die Gemeinde würde eine entsprechende Zahlung 
erhalten. Dem übrigen Drittel wurden gar keine fi-
nanziellen Anreize geboten.

Können finanzielle Anreize die Zustimmung der 
Anwohner zum Bau neuer Stromtrassen erhöhen? 

Die Wissenschaftler kamen zu einem – auf den er-
sten Blick – überraschenden Ergebnis: Die Ankün-

digung finanzieller Zahlungen in Höhe von 100 und 
250 Euro ließ die Zustimmungsraten zum hypo-
thetischen Bau von Stromtrassen im Vergleich zu 
den Haushalten der Kontrollgruppe leicht sinken. 
Bei einer Zahlung von 500 Euro sank sie nur mar-
ginal. Angekündigte Zahlungen an die Gemeinde 
änderten die Zustimmungsraten nicht. Der ge-
schätzte negative Effekt bei finanziellen Angebo-
ten an Privatpersonen kann zwei Gründe haben. 
Erstens sinkt die intrinsische Motivation, im Sinne 
des Gemeinwohls zu handeln, wenn man Geld für 
diese gute Tat bekommt. Zweitens interpretierte 
ein Drittel der Befragten die finanziellen Anreize 
als Zeichen dafür, dass Stromtrassen Risiken ber-
gen: Sie gaben an, dass die finanziellen Angebote 
sie auf mögliche negative Folgen der Stromtrasse 
aufmerksam gemacht hätten. 

Wieso sind viele Bürger gegen Stromtrassen vor 
ihrer eigenen Haustür?

Ein Großteil der Befragten gab an, gegen 
Stromtrassen zu sein, weil diese die Landschaft 
verschandeln. Auch frühere Studien haben 
gezeigt, dass ästhetische Gründe bei Stromtras-
sen-Gegnern eine wichtige Rolle spielen. 
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Handlungsempfehlungen

 � Bund, Länder und Kommunen sollten 
Anwohner frühzeitig und transparent über 
Bauprojekte wie Stromtrassen informie-
ren – und die Bürger in die Planung ein-
binden.

 � Weitere Studien sollten herausfi nden, ob 
sich mit höheren fi nanziellen Anreizen die 
Zustimmung eventuell verbessern ließe.
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Bauweise der Vorhaben aus dem
Bundesbedarfsplangesetz (BBPlG) und dem

Energieleitungsausbaugesetz (EnLAG)

 
  

  

https://www.netzausbau.de/leitungsvorhaben/de.html
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